
Balkendecken

Barkhausen, Georg

Stuttgart, 1895

2) Gerade Betondecken

urn:nbn:de:hbz:466:1-77494

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:hbz:466:1-77494


8o

71-
Unterflächen .

72.
Beton¬
platte .

Spannung . Die Kotten beliefen fich auf 15,0 Mark Fig . 147 .
für 1 fertiges Quadr .-Meter , während der Anfchlag
für Holzbalken mit Gypsdielen , Füllung , Parquet
auf Blindboden und Deckenputz etwa nach Fig . 71
(S . 46 ) , unter Erfatz der dort gezeichneten Spreu¬
tafeln durch Gypsdielen, 13,4 Mark für 1 qm und wegen
der geringeren Laft etwas weniger Mauerwerk ergab . Der Unterfchied erfchien nicht grofs genug , um
die gewählte , jedenfalls ficherere Anordnung aufzugeben.

s) Günttige Erfahrungen mit Schlacken - Beton giebt die Firma Odorico zu Frankfurt a . M.
an 110) . Kappen von 2 m Weite aus 1 Theil Cement , 3 Theilen Sand und 7 Theilen Schlacken von
Tauben - bis Hühnereigröfse ertrugen bei 12 cm Scheitelttärke und 15 cm Kämpferftärke im Alter von
4 Wochen nach einander für 1 qm 1000 kg voller , 2600 kg einfeitiger und 2880 kg Belattung der mittleren
Hälfte , ohne dafs fich irgend welche Veränderungen gezeigt hätten . Die Kämpfer der Kappen waren
mit Hülfe paarweifer Anordnung der Balken (fiehe Art . 61 [S . 65 ] ,. fo wie Fig . 108 [S . 65 ] , 109 [S . 66] )
kräftig unterftützt .

{) Eine eigenartige , hierher gehörende nordamerikanifche Conftruct ion U1) , welche dem
Grundgedanken nach Aehnlichkeit mit den Platten von Rabitz und Monier beützt , zeigt Fig . 148 . Der

Fig . 148 . Fig . 149 .
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einzudeckende Raum wird mit einer Schaar von gedrehten Quadrateifen (Fig . 149 ) geringer Stärke über¬
deckt , welche dann in untere Anfätze einer zwifchen den Stäben etwas gewölbten Betonplatte ein-
geftampft werden . Das Drehen hat den Zweck, die Haftfeftigkeit des Eifens im Beton zu erhöhen . Die
Schaar der Quadrateifen bildet gewiffermafsen die Zuggurtung des plattenförmigen Deckenträgers , deffen
Druckgurtung der obere volle Betonkörper darftellt . Eiferne Träger find hier alfo ganz vermieden .
Unter ftofsweife wirkenden Latten und für grofse Spannweiten dürfte die Anordnung bei der nie ganz
zu überwindenden Unzuverläffigkeit des Betons unter Zug- und Scherbeanfpruchung ihre Bedenken haben .

Will man bei gewölbter Fachfüllung unten ebenen Abfchlufs haben , fo kann
man Rabitz- oder Monier -Putz mit Eifenbügeln unter die Trägerflanfche hängen oder
in den Beton auf den Trägerflanfchen Holzklötze zum Befeftigen der Verfchalung
für eine gerohrte und geputzte Decke einfetzen . Es laffen fich jedoch auch die
gewölbten Fachfüllungen ganz gefällig ausftatten , wie dies z . B . im Dienftgebäude
der Provinzial- Steuerdirection zu Berlin , Alt -Moabit , mittels untergelegter gekrümmter
Stuckplatten mit erhabenen , gegoffenen Verzierungen gefchehen ift .

2)
‘Gerade Betondecken .

Bei den Füllungen gerader Betondecken ruht ein im Querfchnitte rechteckiger
Betonkörper auf dem unteren Balkenflanfch , wie in Fig . 150 bis 153 , überträgt
daher keinerlei Schub auf die Träger , mufs aber bei plattenartiger Wirkung bezüg¬
lich der Laftübertragung gröfsere Stärke erhalten , weil der Widerftand der Beton¬
platten gegen vorwiegende Biegung weniger zuverläffig ift , als gegen vorwiegenden
Druck (vergl . Art . 70, S . 79 , unter 7) . Hierdurch werden die Decken beträchtlich
fchwerer und der Vortheil der geringeren Beanfpruchung der Träger geht zum Theile
wieder verloren . Füllt man die Trägerhöhe mit einer Betonplatte aus , fo wird die
Decke bei der guten Schallübertragung durch eine dichte Platte und dem Fehlen der
Hohlräume meift nicht fo fchalldicht werden , wie die fchwächere , in den Zwickeln
anderweitig überdeckte Betonkappe .

1I0) In : Deutfche Bauz . 1890, S . 46 .
Siehe : Nouv . annales de la cottßr . 1887, S. 29.
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Fig- 150 . Ein Beifpiel einer ftarken ebenen Decke ,
welche der gewölbten Anordnung in Fig . 135
(S . 76 ) entfpricht , zeigt Fig . 150 112 ) .

Die Träger find hier auch unten vom Beton umhüllt ,
daher vor dem Feuer gefichert und bei der Deckenausbildung
nicht hinderlich . Die eigentliche Betonplatte trägt noch

eine etwa 11cm ftarke Lage von Schlacken -Beton , welche die Schaldichtigkeit erhöht und die Lagerhölzer

aufnimmt . Die Unterfläche konnte hier auf dem Beton geputzt werden .

Fig . 15 I u . 152 zeigen Decken , wie fie von Heufsner llz ) in Wohngebäuden in
Hannover ausgeführt find.

Die ftärkeren Decken der unteren Gefchoffe wurden nach Fig . 151 ausgefiihrt . Auf der eigent¬

lichen Betonplatte wurden die Lagerhölzer mittels untergelegter Keile genau ausgerichtet und dann mit
Schlacken -Beton ausgeftampft . Die Träger -

Fig . 152 .

73-
Gewöhnliche

Anordnungen .

Fig . 151 . Unterflanfche find bündig eingeputzt .
Für die Decken , welche nur Schlaf¬

räume tragen , ifl die Betonplatte erheb¬
lich fchwächer , die Schlacken -Betonlage
ftärker , die ganze Decke alfo leichter

gemacht . Um die Decke unten von den

Bewegungen der Träger unabhängig zu
machen , find neben den Kanten des Unter -

flanfches fchwalbenfchwanzförmige Klötzchen eingefetzt , auf die ein Streifen Dachpappe genagelt wurde

und welche zugleich zur Beteiligung einer Berohrung unter der Pappe dienten .

Die ebenen Schlacken -Betonplatten aus den Werkftättengebäuden des Haupt¬
bahnhofes zu Frankfurt a . M . 114) , ausgeführt von Odonco in Frankfurt a . M . , find im

Zuftande der Entftehung
Fig - 153 -

Ms SOCJ1J. . J

n(';B eSch lacke

Schalung s Traq e r

durch Fig . 153 dargeftellt .
Der Beton befleht aus 7 Thei -

len Gasfchlacke von Sandkorn -

bis 4 cm Gröfse und 1 Theil
Cement . Das Mengen erfolgte
trocken ; die Maffe wurde dann
nafs durchgearbeitet und auf der
in Fig . 153 gezeichneten Holz -

fchalung nur 8 cm ftark zwifchen

die Träger gedampft . Die Ausrliilung erfolgte nach 3 bis 4 Tagen , und bei der gleich vorgenommenen

Belaflungsprobe ergaben 2100 kg auf 1 qm noch keine Formänderung . Auf den Platten liegen in Wohn -

räumen Lagerbohlen mit Bretterfufsboden , fonil Cement -Eftrich oder Terrazzo .

Um zu verhüten , dafs fich die Kanten der Träger -Obergurtungen in einem nicht
mit Holz bedeckten Fufsboden durch Riffe bemerkbar machen , hat man die Beton¬

platte , wie in Fig . 154 u . 155 , oben über die Träger weg gelegt . Trotz der unten
gekrümmten Geftalt wirkt der Beton in Fig . 154 in der Regel plattenartig , da wefent-

liche Schübe auf die" Träger nicht
Fig . 154 -

74-
Befondere

Anordnungen .

übertragen werden können . Um
jedoch etwa entfliehende Schübe
nicht auf die Wand zu bringen , ift
die in Art . 61 (S . 66) erklärte Ver¬
ankerung des vorletzten mit dem
Wandträger vorgenommen .

112) Siehe : Deutfche Bauz . 1886, S. 3. -
H3) Siehe : Deutfche Bauz . 1887, S. 608 . — Wochbl . f, Baukde . 1887, S . 449 .
114) Siehe : Deutfche Bauz . 1889, S. 572. '

Handbuch der Architektur . III . 2, c . 6



Bei der Conftruction in Fig . 155 (von Heufsner in Hannover ausgeführt ) find die
Träger zur Ausbildung einer Decke mit vertieften Balkenfeldern mittels Holz-
verfchalung benutzt . Die beiden Decken in Fig . 154 u . 155 klingen unter dem oben
ftattfindenden Verkehre . Fig . 155 ift unter Schlafräumen an¬
gebracht und daher mit Linoleum abgedeckt , wodurch der
Schall gedämpft wird . Die Anordnung in Fig . 154 eignet
fich befonders für die Herftellung im Freien liegender Decken ,
z . B . Balcon-Decken , da die Träger felbft nach dem Entftehen
kleiner Riffe gut gegen Näffe gefchützt find . Sind die Träger
oben bündig mit dem Beton , fo find Abtrennungen des Betons
von den Trägern unvermeidlich , in welche das Waffer ein¬
dringt ; alsdann entlieht die Gefahr , dafs die Träger roften .

In Fig . 156 ift eine Deckenanordnung mit Betonplatte dargeftellt , welche
allen Anforderungen genügen dürfte . Die unteren Trägerflanfche tragen eine dünne
Betonplatte , deren Dicke genau der verlangten Tragfähigkeit entfpricht und welche

Fig . 156 .

.— ß

1/20 n . Gr .

Schnitt aß ,

die unteren Trägertheile ganz gegen Feuer fichern . Der Deckenputz ift unmittel¬
bar unter den Beton gebracht . Um den Schall zu dämpfen , ift auf den Beton eine
Lage möglichft unelaftifcher Füllung gebracht , welche nach oben von einer dünnen
Lage Schlacken -Beton bedeckt ift . Letztere dient zur Aufnahme der Nägel und der
Jutelage für einen nach Patent Ludolff anzubringenden Parquet - oder Stabfufsboden
und zugleich zur ficheren Einhüllung der Eifenbalken von oben , um diefe auch hier

Fig . 155 .
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gegen Feuer zu fichern und zu verhindern , dafs ein Ablöfen der Trägerkanten die

Fufsbodenanordnung verletzt . Die zwifchen zwei Betonlagen vollkommen einge-

fchloffene Füllung kann in diefer Anordnung , felbft bei mangelhafter Befchaffenheit,
keine Uebelftände hervorrufen .

Der Unterzug diefer Decke hat zugleich einen etwas vergröfserten Körper und ziemlich wirkfamen

Feuerfchutz durch Einhüllen in einen Kalten aus Rabitz ■ oder Monier -Putz erhalten . Zu diefem Zwecke

find ftarke Tragdrähte unter den Balken der Decke beteiligt , an denen zwei weitere in den unteren

Kaltenecken durch lothrechte Drahtnetze aufgehängt find ; auch zwifchen diefe ill ein Drahtnetz ein -

gefpannt , fo dafs nun ein vollltändiger Kalten , in den unteren Ecken mit Rundltab verziert , eingeputzt

werden kann . Die unteren Eckdrähte find mittels Flacheifenklammern auch gegen die untere Gurtung

des Unterzuges abgefteift . Die Breite des Kaltens ilt fo bemeffen , dafs fie das runde Zwifchenfatzltiiek

der Stütze zwifchen den Wandungen aufnehmen kann , das fomit ganz verfchwindet . Die Luftfchichten

zwifchen den Kaltenwänden und dem Unterzuge fichern letzteren auch gegen bedeutende Hitzegrade . Die

Anordnung verdöfst nur gegen die von Stolz (vergl . Art . 56 , S . 58 ) aufgeltellte Regel , dafs unter den

Decken keine vorfpringenden Theile liegen follen . Da aber felblt bedeutende Hitzegrade hier erd nach

fehr langer Dauer eine fchädliche Wirkung auf die Träger ausüben können , fo id darin kein Mangel zu

erkennen .
Trotz ihrer grofsen Dichtigkeit und Stärke nimmt diefe Zwifchendecke doch

nur eine geringe Höhe ein .
Wegen der ebenen Schalung find die geraden Betondecken etwas einfacher

herzuftellen und werden daher häufig den gewölbten vorgezogen ; die oben an¬

geführten Vortheile laffen jedoch die letzteren den erfteren im Allgemeinen über¬

legen erfcheinen .
Bei Verfuchen , welche nicht bis zum Bruche getrieben wurden , hat man nun

auch bei mit Wölbung hergeftellten Betondecken wiederholt keinen Schub auf die

Träger bemerkt . Es ift jedoch nicht zu empfehlen , bei der Bemeffung der Träger
von diefen Schüben abzufehen , da fie beim Entftehen von feiten ganz zu vermeiden¬
den Riffen fich entwickeln müffen , andererfeits aber in den meiften Fällen die

Kappen fo angeordnet werden können , dafs die Schübe fich an jedem Träger für

alle Belattungen aufheben , wie in Kap . 6 nachgewiefen werden wird .

d) Rabitz - und Monier -Decken .

In neuefter Zeit verbreitet fich die Verwendung von Decken , welche nach den
Patenten Rabitz und Monier aus Eifenträgern und Mörtelplatten mit Drahteinlage
In verfchiedener Weife zufammengefetzt werden (vergl . Art . 33 [S . 44] , 45 [S . 52]
u . 46 [S . 53]) -

Derartige Anordnungen können zunächft nach Rabitz wie in Fig . 157 aus¬

geführt werden , wenn man dort die Holzbalken durch eiferne Träger erfetzt . Die
Füllung erfolgt dabei zwifchen den

Flg - 15 7- beiden Mörtelplatten gleichfalls
mittels Torfgrufs oder Kiefelguhr
in dünner Lage oder in voller
Stärke ; die Drähte werden mit¬
tels Blechbügeln an den Trägern
befeftigt . Die Hohlräume zwifchen
den Platten können in Fällen , wo
es auf das Warmhalten auch der

Fufsböden ankommt , zum Einlegen von Heizrohren benutzt werden .
Bei der Ausführung derartiger Decken werden zuerft die ftärkeren Drähte quer

75-
Bemeffung

der
Eifenträger .

76.
Rabitz -
Decken .
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